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Bestellttugen
auf das „Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . Postämter zum
Preis von 2,10 Mk. ohne Zustel-
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

rrmtlirker
nebst Gratisbeigabe Sonntagsblatt "

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
mergespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten smit
10 Pfg ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Amtliches Publications-Organ für sämmtliche kaiserl., königl. u . ftcrdt. Behörden, sowie für die Gemeinde Bant.

.M 48. Sonnabend , den 26. Februar 1881. VII. Jahrgang.
Das Freudenfest des Kaiserhauses.

* Wilhelmshaven , 26 . Februar .
Von jeher hat sich das preußische Volk durch

seine Liebe zum angestammten Herrscherhaus vor
anderen Völkerschaften vortheilhaft ausgezeichnet . Leid
und Freud , welches die Regentenfamilie traf, fand seit
alten Zeiten seinen innigsten Widerhall in den Herzen
der treuen Unterthanen. In erster Linie trugen
Preußens Herrscher selbst dazu bei , daß diese Liebe
und Treue so feste Wurzel in allen Schichten der
Bevölkerung fassen konnte. Fast ausnahmslos haben
sich ja die Träger der preußischen Krone durch hervor¬
ragende Eigenschaften ausgezeichnet , theils auch finden
wir ihre Namen durch leuchtende Ruhmesthaten in
der Weltgeschichte als unauslöschlich verzeichnet, Alle
aber haben durch Milde , hohes Gerechtigkeitsgefühl
und treue Fürsorge für das Geschick ihrer Unterthanen
immer aufs Neue den Samen in das Herz des Volkes
gelegt, aus welchem die Liebe und Verehrung für sie
hervorsproß.

Und diese Liebe und Verehrung für unser Königs¬
haus ist wohl nie zuvor ein so hohes Gemeingut
gewesen wie jetzt ; sie hat sich ja ausgebreitet auf die
gesammte deutsche Nation , deren Schirmherr König
Wilhelm durch Annahme der deutschen Kaiserkrone
vor 10 Jahren geworden ist. Diesem greisen Herrscher,
der sich den berühmtesten seiner Ahnen würdig an die
Seite stellt , war es ja vergönnt, immer frischen Lor¬
beer zu neuen Ruhmeskränzen zu pflücken. Das köst¬
lichste Blatt jedoch in dem reichen Lorbeerkranz , der
Kaiser Wilhelms Stirn umschlingt , dünkt uns jenes
zu sein , welches die Treue, Verehrung und Liebe des
Volkes ihm hineinflocht .

Nun sind wiederum Tage hoher Freude für
unseren geliebten kaiserlichen Herrn , für sein ganzes

^Haus herangebrochen . Der Enkel Sr . Majestät , der
Sohn des ritterlichen allverehrten Kronprinzen , der

! dereinstige Erbe der deutschen Kaiserkrone , Prinz
jWilhelm , feiert seine Vermählung mit einer Prin¬
zessin aus altem deutschen Fürstenhause, mit der
I Prinzessin Auguste Victoria zu Schleswig - Hol¬
stein. Es ist nicht Convenienz , es ist der Zug des
- Herzens gewesen , welche das erlauchte Paar in Liebe
- zusammengeführt und nun am Altar vereinigt zur
j Beschreitung des gemeinsamen Lebensweges .

Die Freude unseres Kaiserhauses über dies be-
! glückende , hoffnungerweckende Ereigniß findet ihr mil-
! lionenfaches Echo in allen deutschen Landen. In allen
^deutschen Herzen wird die innigste Antheilnahme leben¬
dig werden und die aufrichtigsten Wünsche für das
Wohlergehen des jungen Paares erzeugen , welches
dermal einst berufen sein wird , die würdigen Nach¬
folger des großelterlichen und elterlichen Paares zu
werden auf dem deutschen Kaiserthron.

Während in diesen Tagen in der Kaiserstadt an
der Spree unter Entfaltung nie dagewesener Pracht
die Vermählungsseierlichkeiten vor sich gehen — , wäh¬
rend dort überaus zahlreiche fürstliche Gäste, Personen
von Rang und glänzenden Namen, Deputationen der
preußischen Provinzen und Städte u s. w . sich ver¬
einigten , um dem jungen erlauchten Paare ihre Glück¬
wünsche darzubringen —, während das geliebte kaiserl.
Paar , die allverehrten kronprinzlichen Eltern , ihre
Gebete zum Himmel senden für das Wohlergehen der
geliebten Kinder —, da bleiben auch wir , das ganze
treue Volk nicht zurück in den Kundgebungen wärmster,
freudigster Theilnahme. Auch wir bitten zu Gott, er
möge das junge erlauchte Paar beschirmen und ihren
Lebensweg schmücken mit Allem , was beiträgt, wahr¬
haftes Glück zu bereiten !

Tagesübsrsicht .
Berlin , 24 . Febr. Die kaiserliche Entscheidung

auf das Demissionsgesuch des Grafen Eulenburg ist
noch nicht erfolgt und dürfte die Angelegenheit erst
nach den Festlichkeiten zu Ende kommen . Die Per¬
sonenfrage bezüglich der Nachfolgerschasts Eulenburgs
ist ebenfalls noch keineswegs festgestellt und gehören
alle bisher laut gewordenen Versicherungen in das
Bereich der Conjcctur.

Fürst Bismarck soll sich an höchster Stelle
wiederholt gegen die Unterstellung verwahrt haben ,
daß er sich künstlicher Mittel bediene , um seine College»
zum Rücktritt zu bestimmen .

Die Secesfionistengrnppe im Reichstag zählt jetzt
nach dem factisch erfolgten Beitritt des Abg . Dr. Lasker
19 Abgeordnete.

In diesem Augenblicke sind in Berlin die Direk¬
toren der sämmtliche » Unfall - und Lebens -- Versiche-
rungs - Gesellschaften zu einer Konferenz versammelt,
um darüber Beschluß zu fassen , was gegenüber der
Absicht einer Verstaatlichung des Versicherungswesens
zu thun sei .

Unter einem neuen Präsidenten eröffnst ? der
deutsche Reichstag gestern seine erste Arbeitssitzung .
Die Führer und Redner der Parteien waren mit
Ausnahme von Windthorst vollzählig auf dem Platze.
Am Bundesrathstische fanden sich die Staatssekretäre
v . Bötticher, Scholz , der Marineminister v . Stosch
und Kriegsminister v. Kamele ein . Der auf den
Prästdentenstuhl des Reichstages berufene Unterstaats-
secretär Dr. v . Goßler bringt für sein schwieriges
Amt jedenfalls eine schätzenswerthe Eigenschaft mit ,
ein allgemein verständliches kräftiges Organ. Nach
der Darstellung des Finanz - Kommissars , Staats¬
sekretär Scholz , erhielt Eugen Richter das Wort , um
seinerseits die Ziffern des Etats einer scharfen Kritix

„Die Brigantm-Körrigin "
Erzählung aus der Neuzeit nach wahren Thatsachen von

Emilie Heinrichs .
(Fortsetzung.)

„Du verschaffst mir meinen Tedesco wieder ?"
sprach Seraphine , hartnäckig den Gedanken festhaltend .

„ Wenn's in meiner Macht steht, Herzchen , sicher¬
lich . Jetzt aber beruhige Dich und zeige der Welt wie
immer eine heitere , unbefangene Miene .

"
Er küßte sie zärtlich und verließ das Zimmer,

Um sich zu seinem Bruder Pasquale zu begeben .
„Komm' mit zum Onkel Gennaro !" sagte er,

»wir wollen ihm die Flucht des Tedesco milthetlen
und seine Meinung darüber hören . Mir ahnt nichts
Gutes .

"
Pasquale hatte bereits sehr elegante Toilette ge

Macht , er wollte eigentlich zur Marchesa , doch besann
kr sich und ging mit dem Bruder zum Onkel Pfarrer .

Dieser saß beim Morgenkaffee und las dis neue¬
sten Zeitungen. Er lächelte dabei verächtlich .

„Guten Morgen, Kinder ! hier lese ich soeben ,
daß man dem Sacchetiello mit seiner Bande auf der
Spur sei. Habt Ihr Nachrichten , wo er stkckt ?"

„Crocco hat ihn noch jüngst in der Villa Rapo
gesprochen, " lachte Michel.

„So , in verflossener Nacht , nicht wahr ?" lächelte
der Pfarrer , „ja, die Sbirren haben eine sehr ferne
Nase, sie riechen Wölfe und finden Mäuse ."

^ „Aber etwas haben auch wir nicht gerochen,
Onkel Gennaro ! " flüsterte Pasquale, „daß wir einen
Fuchs beherbergt haben . Der Tedesco ist in letzter

Nacht entflohen, aus dem Fenster vermittelst einer
Leiter. "

Pfarrer Gennaro warf hastig die Zeitung fort
und rief :

„ Das ist eine schlechte Nachricht , so habt Ihr einen
Verräther im Hause , allein konnte er die Flucht nicht
bewerkstelligen . Denkt nach , wer könnte das wohl sein ."

„Ich wüßte keinen Einzigen," versetzte Michel,
jab ' die ganze Nacht darüber nachgedacht, — Alle
id erprobt , oder durchaus arglos . — ich will indessen
naue Nachforschungen anstellen . — Nun , es wird so
stimm nicht sein , Pasquale und seine Marchesa , welche
r Narr geliebt hat, werden die Ursache sein . Wir
stten ihn unter Scraphinens Bewachung gänzlich ab¬
schioffen, auf ärztlichen Befehl natürlich , und doch
aß er ihre Anwesenheit erfahren haben , daher seine
ucht. Der Name Rapo war ihm überhaupt nach
r Affaire mit Pasquale verhaßt, wie Seraphine mir
lgte . Die Närrin ist sehr betrübt , wird aber wohl
, den Verlust nicht verzweifeln."

„Die Schonung ist doch nichts Werth," meinte
c Pfarrer nachden.'end. „Michel hat Recht , wenn er

in solchen Fällen immer verwirft. Ich bin noch
mer zu schwach geaen den Willen der Kinder .
>ropos, mein Sohn, Du kannst den Sacchetiello wissen
sen, daß man ihn überall wittert, nur nicht in Bi-
cia, mag er also hier bleiben . Mein Haus hat
mm genug für Alle, - sie mögen sich m dem vor-
>en Keller einige Tage verbergen , bis dre Hetzhunde
! falscher Fährte sind. Und nun, guten Morgen,
ine Söhne, ich muß zur Messe ."

„Noch ein Wort, Onkel ! " sprach Pasquale rasch,

. „ ich möchte mit der Marchesa so bald als möglich ge '
traut werden ."

„Bist Du schon so weit ?"
„Ich zwinge sie ; ein Weib ist veränderlich wie

der Wind , sobald ich in der nächsten Stunde ihr festes
Ja habe , sende ich zu Dir, um Alles rasch abzumachsn .

„Und sagt sie Nein ? " fragte der Pfarrer .
„Dann soll sie noch einmal den wilden Crocco ,

aber diesmal ohne meinen Schutz kennen lernen.
„So ist's gut, nur keine Drohungen. Alles muß

glatt und freundlich abgehen , ich Haffe jeden Zwang.
Will sie Dich nicht, gut, dann laß sie Heimreisen,
selbst unter dem nöthigen Schutz ."

Der fromme Pfarrer gab ihnen seinen Segen
und entließ die wackeren Neffen, welche sich auf der
Straße schweigend trennien.

Pasqule schritt langsam heim , während Michel
ein Cafee aufsuchte, um sich ein wenig mit seinen po¬
litischen- Freunden zu unterhalten und allerlei Nützliches
für seine Zwecke nebenbei zu erfahren .

Arabella von Cantonelli hatte eine äußerst ele¬
gante Morgentoilette gemacht und ging mit Seraphine
im Garten spazieren .

Der schöne erfrischende Morgen hatte seine be¬
lebende Kraft auf sie ausgeübt und ihrem Geiste die
nöthige Elasticität wiedergegeben ; sie hatte damit ihre
ganze Schlauheit und Verstellungskunstwiedergewonnen.

Es gefällt Ihnen hier bei uns nicht, Marchesa ? "
sagte Seraphine mit ihrem liebenswürdigen Lächeln ,
„ Sie sind so schweigsam und zurückhaltend, das thut
mir wehe ."

„Wirklich ? " fragte Arabella, sie zerstreut anblickend
und dann den Flug einiger leichten Wölkchen verfolgend



zu unterwerfen und seine stets pointirten politischen
Betrachtungen daran zu knüpfen . Eine Richtersche
Etatsrede mit ihrer Fülle von sachlichem Material ,
mit ihrer gewissermaßen souveränen Beherrschung des
gesammten Zahlenstoffes und ihrem Reichthum an
politischen Gesichtspunkten läßt sich niemals in einer
kurzen Skizzirung erschöpfen . Es seien deshalb nur
einige Punkte hervorgehoben . Der geniale Finanz
Politiker begnügte sich nicht damit , die Farben in dem
schon an sich wenig rosigen Brlde , welches der Staats¬
sekretär Scholz von der Finanzlage des Reiches ent '

worfen hatte , noch mehr abzuschwächen . Er knüpfte
geschickt an den Widerspruch an , der zwischen dem
Streben des Staatssekretärs , die neuen Steuern dem
Reiche möglichst empfehlenswert erscheinen zu lässen ,
und den Erklärungen der preußischen Finanzleitung ,
daß die neuen Steuern unverkürzt den Einzelstaaten
überwiesen werden sollen , bestehe . Der Forderung
neuer Steuern stellte er die durch die Friedenszusiche¬
rungen des Reichskanzlers konstatirte Möglichkeit an
Ersparnissen im Etat für das Heerwesen entgegen
und gab sodann eine drastische Darstellung von der in
Folge der neuen Zollgefetzcgebunz eingetretenen Ver¬
teuerung der unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse .
Während der Redner sodann zu einer Kritik der
Politischen Gesammtlage übergeht , tritt der Reichs¬
kanzler ein . Richter berührte alle bekannten Vorgänge
der letzten Wochen , dis Schöpfung des Volkswirth -
schaftsraths , welche zu den Mitteln gehören , durch
welche sich der Rüchskanzler aller unangenehmen Kon¬
kurrenz zu entledigen trachte , seine sozialpolitischen
Pläne , und kommt schließlich zu dem Resultat , daß
das Bestreben dcs Reichskanzlers , alle Regierungs -

thätigkeit in seiner Person zu asorbiren , sehr viel
verschulde . Unter dieser Verwirrung leide das An¬
sehen des Parlaments , leide das Land . Kapital und
Arbeiter seien in Ueberfluß vorhanden , aber es fehle
an Vertrauen , das allein Kapital und Arbeit zu
Unternehmungen verbindet . Alle unabhängigen
Männer müßten sich v rdinden , um diesem System
ein Ziel zu setzen , Lurch dessen Fortführung der
Reichskanzler sich am Ende selbst und das Land ruinire .
Hierauf erhob sich Fürst Bismarck , um unter großer
Spannung seinem intimsten Gegner zu erwidern . Er ver¬
zichtete auf den Anspruch , den Vorredner umzubilden , will
aber nur so verbraucht sein , wie er eben ist . Er erklärt , den
Abg . Richter nicht verdrängen zu wollen , bezweifelt
aber auch , daß dieser dis Mittel habe , ihn zu ver¬
drängen . Er hält es für große Uebertreibung , wolle
man unsere Zustände als die einer heillosen Verwirrung
bezeichnen , und fordert zu Vergleichungen mit anderen
europäischen Staaten heraus . Für seine vielseitige
Thätigkeit beruft er sich auf die Verfassung des Reichs ,
welche nur einen verantwortlichen Reichskanzler kennt .
Hieran knüpft er einen ziemlich ausgedehnten akademi¬
schen Vortrag über spitzfindige Verfassungsfragen . Den
Uebergang zum eigentlichen Thema bildete die Ab¬
lehnung der angeblichen Zumuthung , etwas schüchterner
zu werden . „ Ein schüchterner Reichskanzler ist eben
kein Minister mehr , sondern könnte eben so gut mit
einem weißen Abzeichen unter Ihnen umhergehen , um !
sich zu erkundigen , was er wohl Ihnen vorzulegen sich

„ ach, ich fühle mich unglücklich , meine theure Ssraphine ,
das ungewisse Schicksal meines armen Oheims , über
den Ihr Bruder noch immer keine Nachricht hat ver¬
schaffen können , peinigt mich unaufhörlich . Wie könnte
ich mich freuen und fröhlich sein , da ich viel besser
thäte , diese bunten Gewänder abzustreisen und Trauer¬
kleider anzulegen . "

„ Ihr armer Oheim war geisteskrank , wie ich höre, "

versetzte Seraphine , „ und , wie mir mein Bruder mit -
getheilt , unheilbar . Da dürfte sein wahrscheinlicher
Tod Sie doch nicht gar zu sehr betrüben ."

„ Ich trage die Schuld dieses Todes, " rief Ara¬
bella schmerzlich , „ warum ließ ich mich, bei der be¬
kannten Unsicherheit dieser Gegend , auf die unselige
Reise ein . Signor Pasquale versprach , uns auf siche¬
ren Wegen nach Avelltno zu bringen , er hat sein Wort
nicht gehalten . Jesus Maria , mein armer Oheim ,
ich werde mich nie wieder freuen können .

"

„ Sie thun unrecht an sich selber , Signora !" ver¬
setzte Seraphine , „der Oheim war geistig todt , Gott
und die heilige Jungfrau haben sich seiner erbarmt .
Danken Sie lieber dafür . Und mein armer Bruder ,
ach, Signora , hat er Sie nicht ungefährdet hierher ge¬
bracht ? Sollte er Sie vielleicht den Briganten über¬
lasten und den wahnsinnigen Marchese retten ? Sie
thun ihm unrecht , Signora !"

Arabella blickte vor sich nieder , sie fühlte die Ge¬
rechtigkeit dieses Vorwurfs und zog es deshalb vor ,
zu schweigen .

„ Malen Sie sich Ihre Lage aus in der Gewalt
dieser ebenso grausamen als sittenlosen Briganten ,
Signora Marchesa !" fuhr Seraphine schlau berechnend
fort , „ Sie , eine schöne, vornehme Dame wären freilich
wohl durch eine hohe Lösesumme frei geworden , —

erlauben dürfe .
" Wiederholte Klage über den Ton , der

bei uns Ministern gegenüber üblich sei, weckte den Echorui
„ Camphausen " . Hieran schloß sich ein erneuter Hinweis
darauf , daß von je die salns yiablioa sein einziger
Leitstern gewesen . Ihm galt cs nur darum , das Reich
zu bauen , die innere Einrichtung stand ihm in zweiter
Reihe . „ Jenem Leitstern bin ich stets gefolgt . Sie
können mir Nachweisen , daß ich geirrt , aber niemals ,
daß ich ihn aufgegeben ! " Mit dieser Apostrophe schloß
Fürst Bismarck , aber ohne sonderlichen Eindruck her -
vorzurufcn .

Im Anschluß an den von uns gestern gebrachten
Auszug aus dem Extraordinarium des Reichshaus¬
haltsetats finden wir noch aufgeführt für Garnison¬
bauten in Wilhelmshaven 31,100 M . Damit sollen
die Kosten der Erneuerung der zu der Centralheiz - und
Ventilationsanlage zu Wilhelmshaven gehörigen Dampf¬
kessel bestritten werden , welche , seit 10 Jahren im
Betriebe befindlich , so weit abgenutzt sind , daß sie
nur noch bis zum Frühjahr 1881 vorzuhalten Aus¬
sicht gewähren . Für Errichtung eines vierten Flulh -
mefsers werden 21,000 M . verlangt . Dieser selbst -
registrirende Pegel soll auf der Insel Wangeroog er¬
richtet , und es kann mit der Fertigstellung desselben
das Pegclsystem für die deutschen Meere als abge¬
schlossen angesehen werden . Zur Beschaffung von
Wohnungen für zwei Zeugobermaate des Artillerie¬
depots zu Wilhelmshaven sind 9800 M . eingestellt .
Zur Begründung der Forderung wird bemerkt : „ Zur
Beaufsichtigung des in den drei Forts der Jadebe¬
festigung liegenden Artilleriematerials , welche von
Wilhelmshaven durchschnittlich eine Meile entfernt
liegen , ist die Slationirung eines Zeugobermaates bei
jedem der beiden äußern Forts eine Notwendigkeit .
Zur Unterbringung der beiden Maate sollen die den
Unternehmern , welche die Forts in Entreprise gebaut
haben , gehörigen Baubureaus angekauft und zu Woh¬
nungen eingerichtet werden , was nach dem Kostenüber -
schlage den Betrag von 9800 M . erfordert . Zur
Beschaffung eines Kolbenpumpenbaggers für das
Marine - Etablissement zu Wilhelmshaven , sowie der
dazu gehörigen Prähme und einer Barkasse für die
Peilungen und den Verkehr zwischen den verschiedenen
Baggerfahrzeugen werden 445,000 M . verlangt . Die
in Wilhelmshaven vorhandenen Baggermaschinen sind
für die Zwecke der gesammten Baggerungen nicht aus¬
reichend , zum Theil auch von solchem Alter , daß
in nicht zu ferner Zeit einzelne derselben abgängig
werden müssen . Es ist daher eine Vermehrung der
Bäggermaschinen nothwendig , und zwar soll ein Kolben¬
pumpenbagger beschafft werden , da die mit einem
solchen Apparat in Bremerhaven erzielten günstigen
Ergebnisse für die Arbeiten zur Erzielung der Fahr¬
tiefen in den Hafeneinfahrten zu Wilhelmshaven eine

erheblich vergrößerte Wirkung und dadurch einen ver -

hältnißmäßig geringeren Kosienaufwend für jene Ar¬
beiten umsomehr in Aussicht stellen , als sich die

neuerdings für Bagger angewandte Construction für
die rationelle Beseitigung junger , noch nicht sehr fest
gelagerter Schlickmassen ganz besonders eignet , weil

! sie diese in konsistenterem Zustande fördert , als die

Eimerbagger es vermögen . Die Kosten des Baggers

nebst Zugehör sind auf 445,000 M . veranschlagt .
Zur Vermehrung der Bekleidungsvorräthe des Marine -
Bckleidungsmagazins in Kiel und des Klciderdepots
in Wilhelmshaven sind als dritte Rate 300,000 M .
eingestellt . Für Unterhaltung und Reparatur der
Schiffe und Fahrzeuge und des Inventars derselben
sind für Wilhelmshaven eingestellt 2,408,292 M .,
außerdem sind erforderlich 656,056 M . zur Herstellung
neuer Kessel rc. Bei der Instandhaltung und Repa¬
ratur der Schiffe werden voraussichtlich beschäftigt sem
in Wilhelmshaven 1439 Werkstattsarbeiter gegen Ar¬
beitslohn von 1,283,184 M ., es wird daher bei 300
Arbeitstagen der Durchschnittsvsrdienst des Arbeiters
für einen zehnstündigen Arbeitstag betragen 2,97 M .
Für Wilhelmshaven erfordern der Werkstattsbetrieb
296,658 M . der allgemeine Werftbetrieb 310,494 M -,
die Magazinverwaltung 106,744 M . , die Bureaukosten
29,000 M .

Der Bundcsrath beschäftigte sich am 19 . d . mit
einem Anträge des Präsidiums auf Abschluß eines
Uebereinkommens mit Dänemark wegen gegenseitiger
Auslieferung von Deserteuren der Handelsmarine
Es handelt sich um Abschluß eines Vertrages , i»
welchem die deutsche Regierung und die Regierung von
Dänemark , wie in dem deutsch englischen Verträge vom
5 . November 1879 geschehen, sich verpflichten , desertirte
Mannschaften der Handelsmarine des einen Theiles ,
welche auf den Gebieten oder auf Schiffen des andern
Theiles betroffen werden , auszuliesern - Es soll durch
ein solches Abkommen dem Deserttren der Schiffs¬
mannschaften , über welches seitens der deutschen Han¬
delsmarine in immer steigendem Maße Klage geführt
wird , gesteuert werden . Die Klagen über den Mangel
an der genügenden Zahl von Matrosen zur Bemannung
der deutschen Handelsschiffe und der Kriegsflotte hatten
der Reichsregierung schon vor einigen Jahren Anlaß
gegeben , den betreffenden Verhältnissen die vollste
Aufmerksamkeit zu widmen . Wirkliche Abhülse dürfte
indessen erst durch eine Erhöhung der Löhne erreicht
werden . Dis Bremer Handelskammer hat schon vor

einigen Jahren die Ansicht ausgesprochen , daß die

Desertionen weniger der Furcht vor dem Flottendienste «
als der reichlicheren Löhnung , welche fremde Rhedereien
gewähren , zuzuschreiben seien.

Aus den Parlamenten .
Reichstag .

Berlin , 24 . Febr . Der Reichstag trat heute
in die erste Etatsberathung ein . L -chatzscsretär Scholz
Wirft einen Rückblick auf das Finanzjahr 1879/80 ,
welches einen Ueberschuß von 23 Millionen ergibt .
Der Etat für 1881/82 weist formelle Aendemngen
auf . Die Mehreinnahmen aus den Zöllen und der

Tabaksteuer sind auf 26 Millionen , aus den Matri¬

mlarbeiträgen auf 24V , Millionen veranschlagt . Die

fortdauernden Ausgaben erhöhen sich gegen das Vor¬

jahr um 22 Millionen , wobei die Armee mit 17 Mil¬
lionen participirt . Die einmaligen Ausgaben sind um
6 Millionen reducirt , wobei 23 Millionen für die ein¬

malige Heeresneuformation nicht eingerechnet sind.
Die dauernden Einnahmen erhöhen sich um 8 Mil -

ob die Räuber aber nicht noch mehr von Ihnen ver¬
langt , Signora , — ja , Sie vielleicht Ihrer großen
Schönheit halber ganz behalten hätten ? Vielleicht , ja
wahrscheinlich als die Geliebte irgend eines Briganten -

Häuptlings ? "

Arabella schauderte zusammen und bedeckte sich
das Antlitz mit beiden Händen . Ja , sie war undank¬
bar gegen ihren Retter Pasquale , der sie mit Gefahr
seines eigenen Lebens nun schon zweimal vor diesem
gräßlichen Loose bewahrt hatte .

Als sie die Hände wieder von dem Antlitz sinken
ließ , war Seraphine in einem der Laubgänge ver¬

schwunden und Pasquale Rapo stand vor ihr , nut
dem Hut in der Hand , ein schöner eleganter Kavalier ,
von Kühnheit und Jugend strahlend .

Er hätte sich ihr in keinem besseren Augenblick
nahen können , weilten ihre Gedanken doch gerade in
üderströmender Dankbarkeit bei ihm , der sie vor Schmach ,
Entbehrung und Tod bewahrt hatte .

„ Ah , Signor Pasquale !" ries sie, überrascht ihm
die Hand '

entgcgenstrcäend , „ soeben dachte ich an Sie . "

„ Dieses Geständniß kann mich nur freuen , wenn
Ihre Gedanken freundlicher Natur gewesen , Signora
Marchesa, "

entgegnet ? Jener , ihre Hand ehrfurchtsvoll
ergreifend und an seine Lippen führend , „ auch ich
weilte , wie immer , bei Ihnen .

"

„ Ich dachte an die Summe des Dankes , welche
ich Ihnen schulde, und fand , daß mein ganzes Leben
nicht ausreichen könnte , sie Ihnen zurückzuzahlen ."

„ Arabella ! " rief Pasquale mit gedämpfter Stimme ,
sie mit sich fort in einen dichten Myrthengang ziehend ,
wie darf ich diese Worte für mich deuten ? — Weisen
Sie meine Liebe , welche bereit ist, Alles für Sie zu
opfern , nicht mehr kalt zurück ? O , dann sprechen Sir

endlich das Ja , welches mich zum glücklichsten Sterb¬

lichen machen kann , werden Sie mein noch heute , mei»

Oheim traut uns schon in der nächsten Stunde . Was

bedarf dis wahre Liebe des elenden Flitters , des hohlen ^
Glanzes und des betäubenden Lärms , um die Stunde ^

der seligsten Vereinigung zu feiern ? — Sprich jh
Geliebte ! — ich banne die neidische Zeit , welche sich

zwischen unser Glück drängen will .
"

„ Ungestümer Dränger ! " sagte die Marchesa , sich
nur sanft seiner Leidenschaft widsrsetzenv . „ bin ich

Herrin meines Willens ? — Der Tod meines Oheims
ist nicht bestimmt ."

„ Er ist bestimmt , ich habe sichere Nachricht darüber ,
versetzte Pasquale mit fester Stimme . „ Du bist Herrin
Deines Willens , o komm '

, sträube Dich nicht länger

gegen das Schicksal , das uns für einander bestimmt.

Serapyine schmückt Dich zum Altar , sie schlingt du

Myrthe und den Orangenzweig durch Deine Locken.
Er hatte sie leidenschaftlich umschlungen und ste

duldete willenlos seine Küsse .
„ Nicht heute , nicht jetzt, " rief sie plötzlich , als fl

sie ungestüm mit sich fortziehen wollte , „ o, gönne mir

Zeit , Pasquale ! Ich kenne Dich ja kaum ."

„ Du kennst mich kaum ?" wiederholte Pasquale ,

sie loslassend und einen Schritt zurücktretend , „ so bM

ich noch immer ein Fremdling für Dich ? "

„ O , verkenne mich nicht, " bat sie mit flehend «

Stimme , „ gönne mir Zeit bis morgen , dann will ^

Dein sein ." ,
Der Student fühlte , daß er mit diesem ZE

ständniffe zufrieden sein müsse , wolle er nicht
aufs Spiel setzen.

( Fortsetzung folgt .)
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livneri. Scholz empfiehlt unveränderte Annahme des
Etats.

Gegenüber Richter erklärte Fürst Bismarck , sein
einziger Leitstern und seine erste Frage sei : Was
frommt dem Vaterlande, was dem Heile und Ruhm
der Nation, ihrer Selbstständigkeit nach Außen und
ihrer Ruhe und Wohlfahrt im Innern ? Ob das
durch eine konservative , liberale oder dilatorische Rich¬
tung zu erstreben sei, stehe in zweiter Linie .

Marine .
Wilhelmshaven , 25. Febr. Seconde -Lieut.

im Seebataillon Glahn ist zum Antritt seines Komman¬
dos zur Centralturnanstalt nach Berlin abgereist. —
Für die demnächst in Aussicht stehende Indienststellung
S . M . S . „Mars " sind als Verwaltungsbeamte desig -
nirt : Unterzahlmeister Groth und der geprüfte Zahl¬
meister - Applikant Stiege. — Unterzahlmeister Butter -
wegg e ist von Urlaub zurückgekehrt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 25. Febr. Am Sonntag

den 27 . d . Abends wird im hiesigen Officierkasino
eine Festlichkeit in Veranlassung der Hochzeitsseier Sr .
Königl . Hoheit des Prinzen Wilhelm und Ihrer Hoheit
der Prinzessin Augusta Victoria zu Schleswig Holstein
stattftnden .

* Wilhelmshaven , 25 . Febr. Am 28 . d .
und 1 . k. M . werden die Schiffsjungen des 3. Jahr¬
ganges, nachdem ihre artilleristische Ausbildung an
Bord S . M . S . „Renown" beendet, durch den Chef
der Nordsee - Station inspizirt . Dieser Jnspizirung wird
der Kommandeur der Schiffsjungenabthcilung , Kapitän
zur See v . Nostitz beiwohnen.

Wilhelmshaven . Freunde des gestirnten
Himmels möchten wir auf das interessante Phänomen
aufmerksam machen, das gegenwärtig von Abends
6 Uhr an am südlichen Himmel sich darbietet . Die
3 Hauptplaneten Saturn , Jupiter und Venus bilden
eine gerade Linie in der Art, daß Saturn am höchsten ,
gegen Süden , Jupiter, in hellerem Glanze , etwas
tiefer, und Venus, die beiden anderen weit überstrahlend ,

» nach Südwester ; sich präsentien . Noch möchten wir
bemerken , daß die Trabanten (4) des Jupiter mit

u einem gewöhnlichen Fernrohr ganz gut gesehen werden
können. Sie liegen stets in einer Ebene mit dem
Jupiteröquator und sind bald zur Rechten, bald zur
Linken des Jupiter sichtbar ; gewöhnlich sieht man nur
3, da der eine oder der andere vor oder hinter dem
Himmelskörper steht. Der Saturnring kann nur nut
einem guten Fernrohr gesehen werden-

* Wilhelmshaven , 25 . Febr. (Theater. )
Die gestrige Vorstellung von „Krieg im Frieden" ist
sehr gut besucht gewesen . Der erste und zweite Platz
war ausverkauft. — Am Sonntag wird wiederum
eins der beliebtesten Repertoirestücke der Berliner Bühne
in Scene gehen , und zwar das allerliebste Jacob
son'

sche Lustspiel „Der jüngste Lieutenant" , im Wall-

nertheater bereits über 200 mal zur Aufführung ge¬
langt. Die Rolle des jüngsten Husarenlieutenants,
welche dem Frl. Wegner , für welche dieselbe geschrieben ,so außerordentlichen Ruf einbrachte, wird hier von
Frl . Werner geschickteVertretung finden . Hr. Seybvld,Frau Reulecke und Frl. Stahl sind ebenfalls mit
Rollen bedacht, für welche sie sich vortrefflich quali-
ficiren . Die Aufführung verspricht demnach eine bril¬
lante zu werden .

* Wilhelmshaven , 25. Febr. (Polizeibericht.)
Wegen Bettelns und Landstreichens wurde gestern der
Arbeiter Johann Z . aus Norden verhaftet .

Aus der Provinz und Umgegend.
Esens , 20 . Febr. In einer unerquicklichen

Sittmtion befanden sich gestern die Paffagiere des
zwischen hier und Dornum coursirenden Personen¬
wagens. Unter denselben befand sich nämlich ein
total angetrunkenes Individuum , welches die übrigen
Insassen des Wagens unaufhörlich molestirte. Auf
die Ungebührlichkeit dieses Betragens aufmerksam ge¬
macht, zog der Kerl plötzlich einen mit 6 Schuß ge¬
ladenen Revolver hervor , wurde aber durch rasches
Hinzuspringen unschädlich gemacht und nach den Regeln
des alten Faustrechts erst gehörig gelyncht und dann
dem gerade des Weges kommenden berittenen Gens
darm zur weiteren gesetzlichen Ahndung übergeben .

Bremerhaven . Zur Vermählungsfeier des
Prinzen Wilhelm mit der Prinzessin Victoria hat
unser Stadtrath die Absendung einer Adresse an dm
Kaiser beschlossen , welche folgende Worte hat :

Allerdurchlauchtigster Kaiser !
Großmächtigster Kaiser und Herr !

Ew. Majestät feiert heute den Tag , wo Ew.
Majestät Enkel den heiligen Bund der Ehe schließt .
Mit frohen Gefühlen begleitet das deutsche Volk das
hohe kaiserliche Haus bei diesem wichtigen Schritte.

In Ehrerbietung schließt sich die Stadt Bremer¬
haven denen an , die Ew . Majestät, dem Neubegründer
und kraftvollen Lenker des deutschen Reich ! s , Ihrer
Majestät, der Frau Kaiserin Augusta , Sr . kaiserl.
Hoheit dem Kronprinzen und Ihrer kaiserl. Hoheit
der Frau Kronprinzessin und dem Neuvermählten Paare
herzliche Wünsche darbringen , auf daß Glück und Segen
dem frohen Ereigniß der Vermählung folgen möge.

In größester Ehrerbietung .
Der Stadtrath der Stadt Bremerhaven.

Die Adresse ist eine künstlerische Schöpfung des
Lehrers E. v. Hartig an der Baugcwerkschulc in Holz
Minden. Sie zeigt in bunter Ausführung an den
Seiten die vereinigten Wappen von Schleswig -Holstein
und der Hohenzollern , in der Mitte das Wappen der
Stadt Bremerhaven, an dessen Seiten je ein Knabe
lagert, der ein aufgeschlagenes Buch mit dem Datum
des 27 . Februar 1881 trägt . Dieselbe befindet sich
in einer braunen Ledermappe , die innen mit blauer
Seide gefüttert ist.

Vermischtes »
— In der französischen Kammer producirte sich

am Freitag die Italienerin Fräulein Michella in Gegen¬
wart Gambetta's und der Mitglieder des Kammer¬
bureaus mit einem von ihr selbst erfundenen Steno¬
graphieapparat, der übrigens schon 1878 in der Aus¬
stellung zu sehen war. Der Apparat besteht , nach
Mittherlung der „N. Fr. P . "

, aas einer Mimatur-
Klavitur mit 20 Klappen , welche auf endlose Papier¬
streifen stenographische Zeichen aufdruäen, deren Kom¬
bination ins Unzählbare geht. Die Uebertragung geht
leicht und geschwind von statten . Es fragt sich nur,
wie lange man braucht , um mit Fertigkeit eine Rede
blos nach ihrem Klang , auch ohne Kenntniß der be¬
treffenden Sprache, nachzuspielen. Frl . Michella, welche
nicht französisch spricht , kopirte eine von Gambetta
gelesene Rede sehr präeis.

Buntes Allerlei . In Steinbach bei Nieder-
höchstadt erschoß am 18 . ein 22jähriger Bursche seine
Geliebte, ein 19jähriges schönes Mädchen . Die Eltern
des letzteren wollten von dieser Liebschaft nichts wissen .
Der Thäter ward verhaftet . — Bei den in Viesen
auf dem Eis verunglückten Kindern ist ein eigenthüm-
liches Zusammentreffen zu erwähnen - Zwei der ertrun¬
kenen Knaben sind an einem Tage, dem 11 . Dez. 1868,
geboren , an einem Tage getauft und an einem Tage
gestorben und beerdigt. Die beiden Knaben hielten
sich , als sie als Leichen aus dem Wasser gezogen
wurden , im Tode noch umschlungen. — Die „Kösl.
Ztg.

" meldet aus Vandsburg bei Jastrow folgende
Akt schrecklicher Rache : „Am 12 . d . , Morgens 5 Uhr,
drang ein Kerl in das Neurnann '

sche Haus , brachte der
Frau schwere , dem Manne tödtliche Verletzungen bei
und zerschmetterte der Magd den Schädel. Er ist ent¬
kommen, soll ober ein Müller sein , der wegen Beiseite¬
schaffung einer Urkunde von Neumann dennuncirt und
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden war.

Gemeinnütziges .
— Neues Mittel gegen Zahnschmerzen .

Dr. Spörer hat gegen Zahnschmerzen das folgende
Verfahren erprobt. Man nimmt 3 bis 4 .Körnchen
(ca . 5 Centigrm .) Chioralhydrat, wickelt dies in ein
kleines Pfröpfchen Watte (nur um die Körnchen bei¬
sammen zu halten ) , legt diesen Tampon mit seinem
Inhalt in die Höhlung des kariösen Zahnes und läßt
ihn da liegen, dis das Chioralhydrat aufgelöst ist,
wobei man den sich ansammelnden Speichel ausspcit.
Bei kariösen Zähnen des Oberkiefers hält man den
Tampon so lange mit der Fingerspitze in der Zahn¬
höhle fest, bis das Chioralhydrat aufgelöst ist , wonach
auch jedesmal, nach wenigen Minuten, der heftige
Zahnschmerz komplett verschw unden ist .

Fremdenliste vom 38. Februar.
Hotel Denninghoff : Selig , Kfm. , Würzburg . Tippe,

Kfm ., Leipzig . Salmony , Kfm ., Köln . Pollack, Kfm. , Prag .
Duncker, . Kfm. , Hamburg . Franke , kaiserl . königl. Hoflieferant,° Hannover .

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der in dem Etats¬

jahre vom 1 . April 1881 bis ulümo
März 1882 bei der Kaiserlichen Werft
und den übrigen Marine- Behörden hier-
silbst vorkommenden Buchbinderarbeiten
soll verdungen werden .

Termin hierzu ist auf

Donnerstag ,
de» 3 . März S . 3 .,

Vorm . 111« Uhr,im Geschäftszimmer des Vorstanves der
Unterzeichneten Behörde anbcraumt, zu
welchem Offerten , versiegelt und mit
der Aufschrift :

„Offerte auf Ausführung von
Buchbinder -Arbeiten "

versehen, frankirt einzusenden sind.
, Die Submissions-Bedingungen liegen
M der Registratur der Verwaltungs-
Abtheilung Hierselbst zur Einsicht aus,
Annen aber auch gegen Einsendung von
Mk. 0,75 von derselben requirirt werden.

Wilhelmshaven, 20. Februar 1881.
Kaiserliche Werft ,

Verwaltungs -Abtheilung .

Submission.
Die zur Unterhaltung der Preußischen

Jade -Deiche erforderlichen Materialien

an Busch, Pfählen , Flechtstangen , Binde¬
weiden und Kies, sowie die Bemattungs- ,
Besodungs « und Stecktverks-Arbeiten im
westlichen Preußischen Jadegebiete sollen
im Wege der öffentlichen Submission
vergeben werden, wozu Termin auf
Sonnabend , IS . März ,

Mittags 12 Uhr,
im Büreau des Unterzeichneten angesetzt
ist . — Die Unternehmer haben ihre
Offerten portofrei und versiegelt mit
der Auffchrift :

„Submission auf Lieferung von
Deichmaterialien und Arbeiten "

allhier einzureichen. .
Die Submissions-Bedingungen , sowie

Kostenanschlag und Zeichnungen können
bis zum Terminstage täglich von 11 bis
l2 Uhr in meiner Wohnung eingesehen
werden.

Wittmund, den 23. Februar 1881 .
Der Baurath .

T a a k s.

Bekanntmachung.
Die auf Donnerstag, den 24 . d. M. ,

anberaumt gewesene gemeinschaftliche
Sitzung beider städtischen Collegien wird
auf Montag , den 28 . d. M »,

ALachm. 3 Uhr,
im Magistrats - Sitzungssaal ,
unter unveränderter Tages - Ordnung
verlegt .

Der Magistrat .

Privat Mrzeigen.
Bauplatz -Verkauf.
Der Proprietatr Hinrich Popken

in Kopperhörn will seinen bei N-uende,
an der Chaussee belegenen Bauplatz,
groß 100 ^ Ruthen , zum Antritte auf
sofort oder später unter der Hand ver¬
kaufen und wollen Liebhaber sich bal¬
digst bei mir zur Unterhandlung ein¬
finden .

Neuende , den 24 . Februar 1881 .
H . C . Cornelffen.

Holz Berkaus.
Der Gutsbesitzer de Cousser auf

Hahn läßt nächsten
Mittwoch , 2 . März d . Z .,

Nachmittags 11- Uhr
anfangend ,

auf seinem Holzplatz zu Hahn, unmittel¬
bar an der Chaussee und dem Hühner
Bahnhofe belegen :

Eichen, paffend zu Bau - Wagen¬
holz und Schleeten,

Tannen zu Sparren , Schleeten, Nis¬
cheln und Bohnenstangen ,

Eschen , Birken, Ellern und
Schaalholz ,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Rastede .
C . Hagendors ,

Auctionator.

MnHig Stück
neue Karren werden zu kaufen ge¬
sucht . Nähere Auskunft wird ertheilt
_ Augustenstraste 6.

Zu verkaufen
ein fetter Strer .

Frau Köster,
Breddewarden bei Sengwarden.

Zu vermiethen.
Eine Unterwohnung , bestehend

aus 2 Stuben , Küche , Keller und Stal¬
lung , zum 1 . Mai ; desgleichen eine
Oberwohnung. Auch habe auf so¬
fort ein möblirteS Zimmer mit
Schlafstube , für einen Herrn oder
eine Dame paffend, zu vermiethen .

C Tiesler , Sedan .

Zu vermiethen
auf den 1 . Mai zwei Wohnungen ,
worunter sich eine mit einem Lade »
befindet. Frau Knoop .

Zu vermiethen
das von Auctionator Janssen her-
rührende Haus zu Neuende mit vielen
Gartcngründen auf nächsten Maitag.

Näheres bei mir und dem Herrn
C. F. Berlage zu Neuende .

Gödens , den 14 . Februar 1881 .
Greifs

eleg . möblirt, nebstSchlaf-
stube zu vermiethen an

1 oder 2 Herren. Marktstr . 6 .



Ausverkauf.
Eine große Parthie FiLzhüte ,

Buckskin - , Tuch - uns Seiden¬
mützen verkaufe , um damit zu räu¬
men , zu billigst gestelltem Preise .

I . L. Winter ,
Roonstr . 95 .

Strohhüte
«im Waschen , Färben und Mo -
oernifiren bitte mir baldmöglichst zu-
kommen zu lasten .

Frau S . Balkema ,
_ Bism arckstraße 8.

Frische Fische
Krüger , Börsenstr. 7 .

Hotel LurK Hodoo^olloru.
Sonnabend , 26. Februar 1881 :

Üsrlceiisert ,

Sonnabend und
Sonntag :

fr . RoWersch .
A . Tegge , Belfort,

Wrrftstrahe Nr . 6 .

Kartoffeln.
Aus einemheute empfangenen Waggon

Verkaufs roths weißmehüge Kartoffeln
den Centn er zu 3 Mk. 40 Pf . , Scheffel
1 Mk . 25 Pf . Bei größeren Quan¬
titäten billiger . j

Belfort . W . Jordan . ^

Preßt-rf >
empfehlen ab unserm Lager in Quan¬
titäten von mindestens 5 Csntner an
aufwärts zu 90 Pf . und 100 Pf . frei !
in 's Haus . j

Wir bitten um gefl . Aufträge . l
Hinrichs ^ Peckhaus . ^

Zur bevorstehenden Saison empfehle j
meine f

SlMlknhaildlmlg,
complet in Gemüse - und Blumen -
fämereien in nur frischer , keim¬
fähiger Waare . Preisverzeichnisse
stehen gratis und franco zu Diensten.

Ich werde bestrebt fein, das mir ge¬
schenkte Vertrauen durch prompte und
reelle Bedienung mir ferner zu erhalten .

6 . üsrborlti ,
Varel .

SO «
brauch von K . Kauffmann 's

Mhnmser
(» Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt od -r aus dem Munde
riecht. — Den Kindern das Zahnen
zu erleichtern , Unruhe und Krämpfe
fern zu halten, sind nur im Stande
meine verbesserten

labntislsbänlisr .
K. Kanffmann , Berlin 8^ .

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn I . F . Schindler .

kilitzili - OoniiAoto
find stets zu haben bei

Th . Süß ,
Buchdruckern des „Tagebl ."

Gefunden
gestern Abend eine Wagenkette .
Der Eigenthümer kann dieselbe in Em¬
pfang nehmen bn

Tonndeich 95 .

veranstaltet vom Gesangverein Germania.
Auszug aus dem Festprogramm :

Fortuna mit dem Füllhorn .
Die schlafende Venus im Hirssberge

Tschang , Tscheng, Tsching , Tschong , Tschung,
die fünf größten Mensche » der Kelt .

krieclen im Krieg .
Humoristische Pantomime u . s. w.

Die Ballmufik wird von 3 Orchestern der Capelle der
2 . Matrofen -Divifion ansgeführt .

Außerdem ist noch eine böhmische Knaben -Capelle ans
Accum sngagirt .

Um 11 Uhr : Große Fesspolonaife durch sämmtliche Räume des
Festlocals .

Nichlmüglieder haben Zutritt . Entree für Herren 1,25 Mk . Damen
75 Pf . , für Zuschauer auf der Gallerie 75 Pf . Im Parterre haben nur Mas¬
ken Zutritt . — Eintrittskarten sind vorher in „ Burg Hohenzollern "

, sowie Abends
an der Kaste zu haben.

Da der Verein weder Mühe noch Kosten gescheut hat , um einen recht genuß¬
reichen und unterhaltenden Abend zu verschaffen, ladet derselbe sin hochgeehrtes
Publicum zu recht zahlreichem Besuche ein .

Der Vorstand .
UP . Atasken und Masken Garderobe » in großer Auswahl bei

Herrn I . G . Kaper vorhanden .

Heute und folgende Tage :

Kro886 Oonoort - Vorträ-Ko
der Damengesellschaft Geschw. Richter ,

°-" L Club.
Laut Beschluß vom 23 . d . M . findet

Sonnabend Abends 8 Uhr eine

im Locale des Club - Mitgliedes Herrn
Ringius statt .

Die Cylindcr - Hut - Club - Mitglieder
erscheinen im Gesellschafts Anzuge, jedoch
in Maske . Da diese Masken - Kneipe
eine öffentliche sein soll , so sind uns
Freunde und Bekannte , am liebsten in
Maske , herzlich willkommen . Das Club -
Local ist festlich geschmückt. Musik von
der beliebten Hauscapelle .

6 . U -6.

Verein Humor.
Sonnabend , den 26 . d . M . ,

Abends 8 '/z Uhr :

Generalversammlung.
Vorstandswahl .

Der Borssand .

kWU ' sö» VMM
zu Belfort .

Sonntag , den 27 . F .br . , Nachm. 3 Uhr :

Außerordentliche
Generalversammlung.

Der Vorstand .
Montag , den 28 . Februar :

Dastnachts-Vall,
wozu freundlichst sinladct

H . Janffen , Sedan .

! wozu freundlichst cinladet W . Plöttner . >!

! !

Wiener Würstchen , !
! gekochten und rohen Schinken , vorzügliches Nagelholz und s

Zunge im Anschnitt , Braunschweiger und Gothaer Fleisch - !
waaren, als : Cervelatwurst, Mettwurst , Leberwurst ,Trüffel - i
und Sardellen -Leberwurst , Zungenwurst, Rothwurst, Plock-
wurst, Kochmettwurst , Sülze , Schinkenwurst und Rauch- i
enden in anerkannt bester Waare , erhalte wöchentlich
mehrere Make frisch und empfehle dieselben zu billigst s
gestellten Preisen . r

kä . Wklsvliltv , Roonstraße . j
! Z

Latrinen und Müllgruben
werden sauber und zum billigen Preise
gereinigt von Janffen und Rede -
nius in Kopperhörn.

1,0086 a 3 Mark
zur Pserde-Lotterie

(Ziehung am 27 . April 1881)
sind zu haben in der Expedition
des Wilhelmshav . Tageblatts .
Latrinen und Müllgruben
werden gereinigt von

Fuhrmann Ennen , Kopperhörn .

Zu vermiethen
auf Mai eins Etagenwohnung , sowie
zwei freundliche Giebelwohnungen .

Hinrichs A Peckhaus .

Zu vermiethen
ein mövlirtes Zimmer zum 1 . März.

6l . killiNA , Friedrichsstr . 4 .

c^ ch ersuche Auguste Wsegmann ,
-X) binnen zwei Tagen ihre Sachen ein¬
zulösen, widrigenfalls ich selbe als mein
Eigenthum betrachte.

Zu vermiethen Frau Skubovius ,
Tonndcich Nr . 95 .

zum 1 . Mai c. eine Unter - und
Oberwohunng .

Näheres bei ^ .ukt , Sedan .
Gesucht

wird zum 1 . März d. I . ein ordent -

Zu vermiethen
ein hübscher Damen MaSkeraden -
Anzug Näheres in der Exp . d . Bl .

liches Mädchen , welches gute Zeug -
niffe besitzt, für Hausarbeit und zur
Wartung von Kindern . Zu erfragen
in der Exp . d . Bl .

Montag , den 28 . Februar :

wozu freundlichst einladet
H . T . Kuper ,

_ Kopperhörn .

Dienstag , den 1. März :

Dastnachtsball,
wozu ergebenst einladet

I . I . Janffen ,
_ Nem ndcrmühlmrcihs .

Varel.

des

Singvereins
Sonntag , den 2?. Februar ,
unter gütiger Mitwirkung des Herr »
LammermnsLus Lulleratll aus

Oldenburg .

kroKrauLin .
Fantastestücke für Violoncello und Piano-

forte von Robert Schumann .
Lieder für Bariton .
Romanze - für Violoncello und PiaM
Allegro ! forte von Goltermann .

Der Rose Pilgerfahrt .
Für Solostimmen und Chor componiri

von Robert Schumann .
Anfang 7 , Uhr . Ende 9 -/, Uhr

Billets für Auswärtige bei Herl»

Acquistapace und Abends
Caffe. _

Ein Exemplar .

MöÄUK N UM
ist vlllig zu verkaufen.

Näheres in der Exp . d . Bl .

an

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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